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„Konrad Burgsdorf."
„Wenn er Brandbriefe an die Mauer schreibt, sott er Handschuhe anziehen.

Die Kreide an seinen Fingern könnte ihn verraten."
„Mein Gott, was soll daraus werden!" entfuhr es dem von Schlieben.

So in krankhafter Aufregung hatte er seinen Fürsten noch nie gesehen.
„Nur ein Hochgericht, Schlieben. Wenn meine Mannen und Diener zu

verschlafen sind, einem Verbrecher nachzusetzen, wird Gott andere Rächer einein
beleidigten Fürsten erwecken. Es gibt Gerichte auch drüben in Sachsen. Nicht
rasten will ich, noch ruhen, bis Otterstädts Haupt auf einer Stange über dem
Tore von Berlin schwebt. Ich bin's mir, ich bin's einem andern schuldig, der
mir lieber war. Zur Warnung euch allen, so hoch der Verbrecher stehe, so
stark sein Arm ist, so viele Freunde für ihn sprechen."

„Gnädigster Herr! welche entsetzlichen Wahnbilder beunruhigen Ew. Durch¬
laucht. Euer Volk, ich darf es sagen, ist ein gutes und treues Volk, und wenn
unter Eurem Adel Mißvergnügte sind —"

„So sind sie's mit Recht. Nun bist du auf guter Fährte. Sprich dich
ans, gieß aus den verhaltenen Unmut, so liebe ich's. Klage mich offen, herzhaft
an. Auf dieser Stelle sprach so ein anderer Mann zu mir. Er hielt mich
nicht mehr für ein Kind, als der Tod vor seiner Tür stand. Mann gegen
Mann hat er mich angeklagt, und ich hörte ihm mit Lust zu. Seine Lippen
sind nun bleich, sein Atem ist ihm vergangen, sein Herz ist kalt. Der kann
nicht mehr sprechen. Nun trittst du für ihn auf, du setze fort die Rede.
Sprich wie ein Anwalt, dessen Mund ein Vulkan, Feuer sprüht, zeihe mich
der Grausamkeit, der Eigenmacht, des Leichtsinns, verteidige den Adel gegen
deinen Fürsten, beschwöre aus den Grüften die unverjährbarkn Rechte, die ich
brechen, zertreten will, überzeuge mich von meinem Unrecht. Dir soll kein
Haar gekrümmt werden, wenn du deinen Groll in tausend Verwünschungen
gegen mich ausschüttest, nein, ich will auf jedes deiner Worte lauschen, wie
ein Liebender auf das Geflüster seiner Geliebten."

„Herr! allerdnrchlauchtigster Kurfürst, mein gnädigster Gebieter, möge die
Zunge erstarren, die sich dessen erfrecht. Ich bin fern davon —"

Höhnisch lachte der Fürst auf: „Warum stehst du dann noch da? Geh
nach Haus, 's ist späte Nachtzeit. Sieh in der Kinderstube nach, ob das
Deckbett nicht von den Kleinen gerutscht ist. Die Nacht wird kalt."

„Er redet im Fieber", sagte der Geheimrat, als er das Zimmer verließ.
„Man muß nach dem Leibphysikns senden, daß er in der Nähe des Zimmers
wacht."

Aber Joachim sandte nicht nach dem Leibphysikns, sondern bald, nachdem
der Minister gegangen, stand Hans Jürgen von Bredow in seinem Zimmer


